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Entsetzen in Scheinfeld

Sargräuber
am Werk
Rätselraten über Motiv

SCHEINFELD (schi) – Als gestern
der Morgen graute, machte ein
Scheinfelder Unternehmer auf sei-
nem Firmengelände einen makabe-
ren Fund: Der 38-Jährige entdeckte
früh um 6 Uhr auf der Ladefläche sei-
nes Kleintransporters einen Sarg.

Dem Mann ist die Sache ein Rätsel.
„Ich war ganz schön verdutzt“, sagte
er. Nachdem er den Sarg kurz angeho-
ben hatte und ihn das Gewicht vermu-
ten ließ, dass dieser leer war, warf er ei-
nen Blick ins Innere: keine Leiche,
aber eine Einbettung.

Dann stellte er zusammen mit ei-
nem Helfer das Fundstück in einen
überdachten Gebäudedurchgang und
verständigte die Polizei. In Scheinfeld
ist die Welt klein und die Wege sind
kurz. Es klärte sich also schnell, woher
der Sarg stammte und wer ihn ver-
misste. Bestohlen war, wie die Polizei
der Fränkischen Landeszeitung sagte,
nicht etwa das örtliche Bestattungsun-
ternehmen. Doch hatte man dort so-
gleich eine Ahnung, wo der Sarg ab-
handen gekommen sein könnte.

Ein Anruf der Ordnungshüter beim
mutmaßlichen Besitzer brachte denn
auch ein bisschen Licht ins Dunkel.
Josef Eisenmann, ehemals Schreiner-
meister in Scheinfeld, hatte sich aus
seinen früheren Lagerbeständen zwei
Särge samt Einbettung zurückbehal-
ten. Diese, je ein Exemplar in Eichen-
und Kiefernausführung, standen nun

seit bald einem Vierteljahrhundert in
der so genannten Fasshalle beim alten
Friedhof.

In diesen Schuppen wird laut Eisen-
mann gelegentlich eingebrochen. Fast
schon regelmäßig werden die Fenster-
scheiben zerschlagen. Das kann den
69-Jährigen kaum noch aus der Ruhe
bringen. Doch gestern war der Rentner
„schockiert und entsetzt“, als er vom
Diebstahl der Särge hörte. Eine Welt
sei für ihn zusammengebrochen:
„Wenn so etwas schon in Scheinfeld
passieren kann.“

Als Eisenmann Anfang des Monats
in der Halle war, waren die Särge dort
noch vorhanden. Sie wegzuschaffen,

so vermutete er, brauchte es kräftige
Männer. So eine Holzkiste wiege etwa
120 Kilogramm. Die Diebe müssen die
Särge aus dem Fenster gehievt und ei-
ne Böschung hinuntergeschleppt ha-
ben

Dem Senior wurde es sichtlich un-
wohl bei dem Gedanken, dass der Sarg
nächtens quer durch die Scheinfelder
Innenstadt – von der Adi-Dassler- in
die Nürnberger Straße – getragen wor-
den sein könnte. Allerdings: klar sind
weder der Zeitpunkt des Diebstahls
noch wie und wann die Beute auf die
Ladefläche des Firmenwagens gelang-
te. Wie der Finder berichtete, stellte er
den Lastwagen am vorigen Freitagmit-

tag ab und fuhr bis gestern selbst nicht
mehr damit.

Zu den offenen Fragen gehört auch,
weshalb die Särge gestohlen wurden
und warum ein Exemplar auf die Lkw-
Ladefläche gestellt wurde. Weder der
Besitzer noch der „Beschenkte“, die
sich nicht näher kennen, fanden dafür
eine Erklärung.

Das Kiefernholzexemplar steht in-
zwischen wieder auf seinem ange-
stammten Platz in der Fasshalle. Von
seinem eichenen Bruder fehlte ges-
tern noch jede Spur. Freilich möchte
Eisenmann auch diesen Sarg wieder
zurückhaben – und stellt dafür gar ei-
ne Belohnung in Aussicht.

Ein Sarg auf Reisen: Der Finder gewährte der Diebesbeute vor der Rückgabe an den Eigentümer kurzzeitig Unterschlupf
auf seinem Firmengelände. Foto: Schiffermüller

ANSBACH – In Ansbach geht sie im
möglichst öffentlichkeitswirksamen
Kampf gegen jede Vergrößerung des
US-Standortes auf die Straße. Ihr Ar-
gument gegen neue Wohnungen für
amerikanische Soldaten und deren
Familien: Terrorgefahr und Hub-
schrauberlärm. In Wörnitz und damit
im westlichen Landkreis Ansbach
kämpft sie gegen ein Gewerbegebiet
zwischen zwei Autobahnen, durch das
sich Kommunalpolitiker zahlreiche
Arbeitsplätze erhoffen. Jetzt, rund ein
Jahr vor der Landtagswahl, will Rena-
te Ackermann, Landtagsabgeordnete
der Grünen aus Ansbach, beim
Kampf gegen die rechte Gefahr öf-
fentlich vorangehen.

Ein neues breites
Bündnis gegen die
Radikalen vom brau-
nen Rand sei in West-
mittelfranken not-
wendig, sagt die Poli-
tikerin. Allerdings:
Sowohl im Raum
Ansbach als auch im
Landkreis Neustadt/
Aisch-Bad Winds-
heim gibt es bereits
solche Bürgergrup-
pen. In einer davon
ist Ackermann sogar
Mitglied – war als sol-
ches aber zumindest
in letzter Zeit eher
nicht aufgefallen.

Vorgestern ver-
schickte Renate
Ackermann zahlrei-

che Briefe an einzelne Bürger, ges-
tern schob sie eine Pressemitteilung
nach. Der Inhalt: die Aktivitäten der
Rechtsradikalen häuften sich, es kön-
ne nicht geschwiegen werden, die De-
mokratie dürfe nicht in Gefahr gera-
ten. Auch die Weimarer Republik
wird bemüht. Ihr Scheitern habe ganz

Deutschland „in die
schrecklichsten Jahre
seiner Geschichte ge-
bracht“. Also, so
Ackermann: „Wehret
den Anfängen.“

Ganz praktisch könne
dies durch ein breites
und aktives Bündnis ge-
gen Rechts geschehen:
bestehend aus Parteien,
Kirchen, Verbänden, Or-
ganisationen, Wirt-
schaft, Medien und Ge-
meinden. Ackermann
wörtlich: „Ich sehe hier
das ,Bündnis gegen
Rechts‘ in Nürnberg als
Vorbild, in dem mit vie-
len anderen Innenmi-
nister Günther Beck-
stein und OB Ulrich Ma-
ly aktiv sind“. Der

Kampf gegen Rechts sei auch in West-
mittelfranken notwendig.

Diesen Kampf führt die „Bürgerbe-
wegung für Menschenwürde“ in Mit-
telfranken mit jetzt Ulrich Maly an
der Spitze bereits seit November 2000.
Und zu dieser Bewegung gehört eine
Ansbacher Gruppe, deren Sprecher
seit Jahren der ehemalige Schulamts-
direktor Heinz Kreiselmeyer ist. Die
Bürgergruppe setzte Ende 2000 mit
einer Lichterkette, an der sich 5000
Menschen beteiligten, ein Zeichen
gegen Gewalt und gleichzeitig für To-
leranz und Gewaltfreiheit.

Darüber hinaus wurde von der Ans-
bacher Gruppe bereits vier Mal der
Robert-Limpert-Preis vergeben. Der
Ansbacher Schüler und Widerstands-
kämpfer Robert Limpert war noch in
den letzten Kriegstagen vom damali-
gen Ansbacher Stadtkommandanten
wegen seines Engagements für eine
kampflose Übergabe seiner Heimat-
stadt an die heranrückenden Ameri-
kaner zum Tode verurteilt und hinge-
richtet worden.

Seit dem Jahr 2000 engagiert sich
auch der ehemalige Windsbacher De-
kan Günther Zeilinger in der Bewe-
gung für mehr Menschenwürde und

gegen den braunen
Sumpf in Westmittel-
franken. Er kennt den
Aufruf der Grünen-Ab-
geordneten aus Ans-
bach und meint: „Ihr
geht es gewiss um die
Sache; das würde ich ihr
schon zugute halten.“
Aber: Dass die Politike-
rin Ackermann „in die-
ser Sache vorausgehen
will, das spielt sicher
auch eine gewisse Rol-
le.“ Doch die bereits be-
stehende Ansbacher
Gruppe sei nach wie vor
aktiv. Am heutigen
Mittwoch trifft sich das
Bündnis. Ein Thema, so
Zeilinger, werde die Ak-
tivität von Renate Ackermann sein.

Die Grünen-Politikerin selbst sieht
in all dem keine Probleme. Sie wolle
gezielt „ganz aktuell“ eine Gruppe ge-
gen Rechts aufstellen. Die schon be-
stehende Bewegung für Menschen-
würde sei viel weiter zu fassen: „Da
geht es zum Beispiel auch um Zivil-
courage.“ Vielleicht sei die Gruppe
deshalb auch „etwas schwerfälliger“.

Und was soll mit dem ebenfalls be-
reits bestehenden Bündnis für Tole-
ranz im Kreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim geschehen? Ackermann:
„Wir müssen schauen, ob wir dies zu-
sammenführen können oder ob man
zumindest zusammenarbeiten kann;
es macht keinen Sinn, wenn sich In-

itiativen gegenseitig
Konkurrenz ma-
chen.“ Das Ziel aller
Beteiligten sei das
gleiche. Deshalb:
„Wir müssen uns da
zusammentun.“

Im Übrigen sei der
Kampf gegen die
Rechtsradikalen
„kein Thema, aus
dem man viel politi-
sches Kapital schla-
gen kann“. Es sei
auch nicht ihre Ab-
sicht, eine Konkur-
renz zu bestehenden
Bürgerbewegungen
zu gründen. Ihre In-
itiative solle das The-
ma auf eine neue
Ebene stellen. Die

existierende Ansbacher Gruppe be-
stehe „überwiegend aus sozial enga-
gierten Menschen“. Sie wolle das
Ganze jetzt auf eine „breitere gesell-
schaftliche Basis“ heben.

Die Landtagswahlen sind voraus-
sichtlich im September 2008. Es ist
davon auszugehen, dass Renate
Ackermann erneut antreten wird.

Dieter Reinhardt

Die Grünen-Abgeordnete Renate Ackermann will eine neue Bewegung gründen

Politik und der Kampf gegen Rechts
Eine Initiative mit Blick auf die nächste Wahl? – Es gibt bereits aktive Bürgergruppen

Schon lange gegen Rechts
aktiv: Ex-Dekan Günther
Zeilinger. Foto: Blendinger

MdL Ackermann: Kampf
auf neuer Ebene. Foto: lh
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Kriegswaffen entdeckt

Nach Regen zwei
explosive Funde

Bombe und Granate geborgen

AURACH/COLMBERG (kg/ww) –
Durch die intensiven Niederschläge
kommt Explosives ans Tageslicht. So
wusch der Regen auf einem Feld bei
Hilsbach (Gemeinde Aurach) eine aus
dem Zweiten Weltkrieg stammende
250-Kilo-Bombe deutscher Produkti-
on frei. Ebenfalls gestern Morgen
musste eine Eierhandgranate am
Ortsrand von Colmberg geborgen
werden.

Der möglicherweise noch scharfe
Sprengkörper wurde auf einem Mais-
acker entdeckt. Die Polizei sicherte
den Fundort sofort ab. Von Mitarbei-
tern des Kampfmittelräumdienstes
aus Feucht – ehemals Sprengkomman-
do genannt – wurde der, so die Polizei,
„gefährliche Sprengkörper“ aus dem
Zweiten Weltkrieg gestern Morgen
abgeholt.

Gefahrlos geborgen werden konnte
von den Spezialisten aus Feucht dage-
gen die in einem Erdhaufen bei Hils-
bach von einem Radfahrer entdeckte
Fliegerbombe. Für das Sprengkom-
mando war der Aufwand gering, da die
Bombe keinen Zünder hatte, so dessen
Leiter Karl-Heinz Wolfram zur FLZ.
Sie war vermutlich bei einer Entsan-
dung der Altmühl vor zwei Jahren aus-
gebaggert worden und unentdeckt mit
dem Aushub zwischen Hilsbach und
der Autobahn in einen Erdhaufen ge-
langt. Da sie sich ursprünglich nahe ei-
ner Brücke befand, könnte sie für de-
ren Sprengung vorgesehen gewesen
sein, so die Experten. Die Bombe wird
in Feucht entsorgt.

Eine 250-Kilo-Bombe wurde gestern im
Raum Aurach geborgen. Foto: Wenk

Schwerer Betriebsunfall

50-Jähriger
in Lebensgefahr

Von Leiter gestürzt

UEHLFELD (kg) – Lebensgefähr-
lich verletzt wurde ein 50-Jähriger
bei einem Betriebsunfall in Uehlfeld
(Kreis Neustadt-Bad Windsheim).

Wie die Polizei gestern mitteilte, war
der 50-Jährige am Montag gegen 13.40
Uhr damit beschäftigt gewesen, Bau-
teile für ein Fertighaus zu verladen.
Dafür wurde ein Kran benutzt. Um
Ketten an den Fertighauselementen
anzubringen, stieg er auf eine etwa
drei Meter hohe Leiter, von der er aus
ungeklärter Ursache zu Boden stürzte
und sich schwere Schädel- und Brust-
verletzungen zuzog. Per Rettungshub-
schrauber wurde er ins Nürnberger
Süd-Klinikum geflogen.

Nach Drogentest wieder ertappt

Rascher Rückfall
Zwei Kontrollen in kurzer Zeit

LICHTENAU/NEUENDETTELSAU
(kg) – Wenig Eindruck machte ein we-
gen eines positiven Drogenschnell-
tests verhängtes Fahrverbot auf ei-
nen 22-jährigen Autofahrer.

Er war laut Polizei in einem Ortsteil
von Lichtenau in eine Verkehrskon-
trolle geraten. Weil bei einem Schnell-
test der Haschischwirkstoff THC fest-
gestellt wurde, veranlassten die Beam-
ten eine Blutentnahme. Sie untersag-
ten ihm, sich wieder ans Steuer zu set-
zen. Doch wenige Stunden später fuhr
er schon wieder Auto und geriet noch-
mals in eine Polizeikontrolle – in Neu-
endettelsau. Er stand offensichtlich
weiterhin unter Drogeneinfluss. Des-
halb entnahm man ihm erneut Blut.
Weil er die Beamten beleidigte, droht
ihm noch ein zweites Verfahren.

Opfer hinterrücks attackiert

Flasche als Waffe
Überfall auf 17-Jährigen

DINKELSBÜHL (kg) – Zwei unbe-
kannte junge Männer haben in Din-
kelsbühl am Montag gegen 21.45 Uhr
einen 17-Jährigen von hinten nieder-
geschlagen.

Der Jugendliche verspürte nahe des
Inselstegs plötzlich einen Schlag auf
den Hinterkopf. Tatwaffe war laut Poli-
zei eine Bierflasche, durch die das Op-
fer auch Schnittverletzungen am rech-
ten Handgelenk erlitt. Der 17-Jährige
konnte die Täter vage beschreiben.
Demnach sind sie etwa 16 bis 18 Jahre
alt. Beide waren dunkel gekleidet. Ei-
ner der Schläger hatte eine schwarze
Baseball-Kappe auf dem Kopf.

Die Polizei fahndete, wie sie gestern
weiter mitteilte, sofort nach den bei-
den Unbekannten. Bisher ergaben
sich jedoch keine Hinweise.

Am Rande notiert

Schilder-Dreieck
Sie bilden auf der Karte ein fast

gleichschenkliges Dreieck. Die Re-
de ist von drei Dörfern, deren Na-
men Dichterherzen höher schlagen
lassen dürften: Eichholz, Eckarts-
weiler und Röttenbach. Doch wer
die wohl klingenden Flecken nahe
Leutershausen sucht, könnte Pro-
bleme bekommen. Denn nicht über-
all wo etwa Röttenbach draufsteht,
muss auch Röttenbach sein. Denn
im Dorf-Dreieck trieben „Orts-
schild-Vertauscher“ Schabernack.
Zusätzlich „verstellten“ sie Entfer-
nungsschilder. Es wird gefahndet.

Solche Späße versteht die Polizei
gar nicht. Zwar wisse der Einheimi-
sche, dass er in Röttenbach ist, auch
wenn Eichholz draufsteht. Doch
Fremde könnten verzweifeln. kg


